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Ausgestaltung der Volksschule nach den Bedürfnissen
-er Gegenwart?)

Unter den Einrichtungen jedes Kulturstaates nimmt
das öffentliche Erziehungswesen eine der wichtigsten , ja vielleichtLie vornehmste Stelle ein . Zieht es doch jeden Heranwachsenden
Menschen , gleichviel welche Bildungsrichlung er auch beschreite,ob mit großen, ob mit geringen Anlagen ausgerüstet, in seine
befruchtenden Kreise hinein. Der Grad der Vorbildung des
einzelnen ist entscheidend für seine Brauchbarkeit und sein
Fortkommen im Leben , und der Grad der Güte der Schul¬
einrichtungen ist entscheidend für die Kulturentwicklung eines
Volkes. Alle Volksfreunde legen deshalb auf eine wohl¬
organisierte, auf der Höhe ihrer Zelt stehende Schule den
höchsten Wert , und man kann sagen , je mehr ein Volk dem
öffentlichen Ecziehungswesen Verständnis , Interesse und
Fürsorge entgegenbringt, auf desto gesunderer Grundlagebaut sich sein öffentliches Leben auf .

Seit einer Reihe von Jahren tritt nun in Deutschlandin allen BevölkerungSklasien und immer mächtiger die Über¬
zeugung hervor , daß die Volksschule den wesendlich gesteigerten
Anforderungen der Gegenwart nicht mehr entspreche . Auch
die deutsche Lehrerschaft hat jetzt diese Frage in den Kreis
ihrer besonderen Beratungen gezogen , und sie hat den Beschluß
gefaßt, sie auf der nächsten deutschen Lehrerversammlung, zu
Pfingsten 1896 , ebenfalls in Hamburg , zur Verhandlung
zu stellen . Schon gegenwärtig beschäftigen sich daher alle
dem deutschen Lehrerverein angehörigen Vereine mit dieser
hochwichtigen Frage, und unser rühriger, umsichtiger und in
pädagogischen Fragen wohl bewanderter Generalsekretär HerrTews hat , nachdem er zuvor aus 80 deutschen Orten bezüg¬
liche Mitteilungen eingezogen hatte, soeben im Aufträge des
geschäftsführenden Ausschusses des Deutschen Lehrervereinsin der „ Pädagogischen Zeitung " in einer Reihe von Auf¬
sätzen die gleiche Frage im Sinne der Zustimmung zu einer
Reform behandelt. Ebendaselbst hat dann Herr Wigge.
Coswig wesentlich radikalere Forderungen ausgestellt . Dies
Vorgehen der Lehrerschaft ist hochverdienstlich und die Auf¬
fassung der Sache von verschiedenen einander ergänzenden
oder auch gegenüber stehenden Gesichtspunkten wird sicherlich
zu einer allseitigen , gründlichen und hoffentlich auch erfolg¬
reichen Behandlung führen.

Wenn jetzt auch der Zentral-Ausschuß unserer Gesellschaft
diese Frage auf die diesmalige Tagesordnung gesetzt hat , so
geschieht es, um die Anregung dazu zu geben , daß diese das
ganze Volk angehende Frage auch einer allseitigeren Erörterung

* ) Vortrag des Abgeordneten v . S ch e n cke n d o r f auf der 25 .
Generalversammlung der Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildungam 18. Mai d . I . in Hamburg. D . L.

im Volke unterzogen werde , daß auch die nicht fachmännischen
Kreise , und besonders die Vereine der Gesellschaft ihre Ansichtenüber die Forderungen an die Volksschule aus den Bedürf¬
nissen des Lebens heraus äußern . So bereitet sich also die
naturgemäße Arbeitsteilung zwischen Fachmännern und Nicht¬
fachmännern vor .

Unsere Aufgabe, also die der Nichtfachmänner, kann es
nicht sein , schultechnische Fragen zu behandeln, oder das Wie ?
der Durchführung anzugeben, sondern nur : aus einer möglichstklaren grundsätzlichen Auffassung von den Aufgaben der
heutigen Volksschule heraus die Forderungen an dieselbe aus
den Bedürfnissen des Lebens aufzustellen und zu begründen.
Sache der Lehrerschaft und später der Schulverwaltung wird
es sein : diese prinzipielle Auffassung und die hieraus geltend
gemachten Forderungen zu prüfen ; das Neue mit dem auchweiter als notwendig anerkannten Alten organisch zu verbinden,und, was vielleicht das Schwieriger sein wird , auch im
einzelnen durch Aufstellung eines Nocmallehr- und Stoffoer¬
teilungsplanes , sowohl für entwickelte als einfache Schulsysteme,die Wege zu bezeichnen , wie sich diese Neuordnung , vielleicht
auch nur allmählich, durchführen läßt . So ist zu hoffen ,daß den Schulverwaltungen ein wohlgestchtetes Material mit
positiven Boi schlügen zugehen werde . Fachmänner , wie Nicht¬
fachmänner werden gewiß aber die gemeinsame Aufgabe
haben , selbst auf die Gefahr eines teilweise » Verzichtes ihrer
Forderungen , bei allen ihren Vorschlägen die Kontinuität in
der Entwickelung der Volksschule zu wahren ; denn sie ist ein
lebendiger Organismus, der mit dem ganzen Gefüge des
Volkslebens tief verwachsen ist , der nicht ohne erhebliche
Gefahren plötzlich in andere Bahnen geleitet werden kann .
Die beste Schule einer Zeit wird eben immer nur ein Ideal
bleiben.

Jeder einzelne , — wer es auch sei , und wo er im
Leben auch stehe — wird immer nur einen Beitrag zur
Lösung dieser vielgestaltigen Frage liefern können , und wenn
ich diese Aufgabe, dem wiederholten Wunsche meiner Freunde
im Zentral- Ausschuß folgend, jetzt übernehme, so geschieht
es allein aus dem Grunde , weil ich es für eine Pflicht halte,
daß jeder , der zu einer mehr oder minder bestimmten Stellungin dieser Frage gelangt ist , an diesem hochwichtigen Werke
mitarbeite , und, wenn es sein soll , mit der Darlegung seiner
Überzeugung auch vorangehe. —

Unser Volks>chulwesen ist nicht ein für alle Zeiten
feststehender Organismus, sondern naturgemäß in einem sieten
Flusse begriffen. Seine Aufgabe ist für alle Zeiten : Non
scholae sed vitae, d . h. vor allem dem Leben zu dienen,mit ihm in einem lebendigen inneren Einklang zu stehen .Ändern sich daher die Verhältnisse und die Bedingungendes öffentlichen Lebens, tritt eine weitere Entwickelungdesselben



302

eilt , fo muß die Schule folgen und diesen Einklang wieder¬
herstellen . Wie mächtig hat sich nun aber doch in den letzten
4 — 5 Jahrzehnten unser öffentliches Leben in Wissenschaft ,
Technik , Produktion , Handel und Verkehr geändert ; welche
große Umwälzung hat sich im volkswirtschaftlichen , politischen
und sozialen Leben vollzogen , und wie mannigfach ist unsere
Gesetzgebung geworden ; wie wirken diese Änderungen wieder
ein auf die Berufsverhältnisse und auf die bürgerlichen Rechte
und Pflichten ; wie einschneidend greifen sie auch ein in das
Leben der Familie , der Gemeinde , des Staats - und der
Religionsgesellschaft ; in wie starkem Maße hat sich auch die
Masse und die Vielfältigkeit des Bildungsstoffes angehäuft !
Eine wieviel größere Anforderung stellen diese mächtigen
Veränderungen also an die innere Ausrüstung und an das
Wissen und Können des heute in das Leben eiutretenden
Menschen ; um wieviel schwieriger ist ihm der Kampf um
das Fortkommen im Leben gemacht ! Wahrlich , wir leben in
einer Zeit mit neuen Ideen und neuen Aufgaben , die immer
mächtiger auch an die Pforten der Volksschule klopfen, und
im Interesse der in dieses vielgestaltige Leben mit seinen
gesteigerten Anforderungen eintretenden deutschen Jugend ,
und auch im Interesse der gesunden Fortentwickelung der
Kultur selbst ihre Berücksichtigung fordern .

Hat nun die Volksschule diesen veränderten Verhält -

niffen des Lebens bis jetzt überhaupt noch nicht Rechnung
getragen ? Gewiß hat die Volksschule nicht bis heute hiermit
gewartet ; ganz sicherlich wird man die hierauf gerichtete
hingebende Arbeit anerkennen müssen, welche Staat und
Gemeinde , Schulverwaltung , sowie Leiter und Lehrerschaft
geleistet haben ; auch sind einzelne der deutschen Länder
anderen in dieser Entwickelung vorausgeeilt . Ja , einzelne
Schulverwaltungen , Leiter und Lehrer haben den Neu¬
forderungen bereits zu ihrem Teile weitgehend Rechnung zu
tragen gesucht, und in wahrhaft hingebender , fleißiger und
begeisterter Arbeit sind seit Jahren einzelne Pädagogen ,
pädagogische Vereine und Zeitschriften an der Ausgestaltung
der Volksschule thätig gewesen und haben Baustein auf
Baustein gesammelt . Aber so sehr auch dies ernste Bestreben
hervorgetreten ist und die wirklich schon erzielten Erfolge
anzuerkennen sind, so harren wir doch noch immer der
befruchtenden Wogen , die über die ganze deutsche Volksschule
hinwegziehen ; so bleibt doch noch immer die Aufgabe bestehen,
die deutsche Volksschule als solche wieder hinaufzuheben auf
die Höhe ihrer Zeit .

Ich sagte , daß man bei dieser tief einschneidenden
Frage zunächst zu einer möglichst klaren grundsätzlichen Auf¬
fassung von den Aufgaben der heutigen Volksschule gelangen
müsse. Worin besteht nun diese ? Bei den mannigfachen
Verbesserungen , die die Volksschule erfahren hat , muß man
sagen , daß die Richtung derselben , — wenn man sie als
diejenige große Einrichtung erachtet , welche die Jugend auf
die Höhe der heutigen Kultur heben soll, damit sie an der¬
selben Mitarbeiten kann — doch eine einseitige , vorwiegend
auf die Wissens - und Verstandsbildung , auf die formale
Geiftesdurchbildung gerichtete ist . Die Ansicht, daß

' dies die
eigentliche Aufgabe der Schule , der Volksschule wie der
höheren Lehranstalten sei, ist in den pädagogischen Kreisen
noch weit verbreitet . Noch kürzlich bekämpfte mich ein
Abgeordneter streng humanistischer Richtung im Abgeordneten¬
hause mit den Worten : „ Man soll doch nicht vergessen, daß
die wesentliche Aufgabe unserer Schule eine geistige ist .

"

Diese Auffassung hat gewiß ihre volle Berechtigung in früheren
einfacheren Zeiten gehabt . Das heutige Leben erfordert aber
einen allseitig ausgebildeten Menschen ; er soll zu kraftvoller
Gesamt -Individualität entwickelt werden , und das ist nicht
Möglich , wenn man vorwiegend nur die Geistesbildung im

Auge hat . Montaigne sagt treffend : „ Es ist nicht ein Geists
und nicht ein Körper , den wir erziehen sollen , sondern ein
Mensch , und wir dürfen ihn nicht teilen .

" Diese Auffassung
von der Schule hat schon seit Jahrhunderten ihre eifrigen
Vertreter gefunden , besonders in Kommenius , Locke , Rousseau ,
Rochow , Leibnitz , Basedow , Pestalozzi , Fröbel und Diesterweg .
Es scheint jetzt die Zeit gekommen , wo die Akten über diese
Frage endgültig geschlossen werden müssen. Ich schließe mich
der Ansicht dieser genannten Pädagogen an und stelle als
ersten Grundsatz daher auf : die Volksschule muß durch
Unterricht und Unterweisung das Ziel einer harmonischen
Ausbildung des ganzen Menschen anstreben . Es handelt sich
bei diesem Grundsatz also um die Jndividual -Ausbildung ,
somit um die Ausbildung des einzelnen für sich betrachtet ,
und unabhängig von der ihn umgebenden Welt .

Aber der einzelne für sich ist nichts ; er ist ein Produkt
der Gemeinschaft und lebt in ihr als ein Glied des Ganzen ,
als ein Glied der Familie , der Gemeinde , des Staates , der
Religionsgesellschaft , des Berufs , ja der ganzen ihn umgebenden
Kultur . Aus dem engen Leben der Heimat und des Vater¬
landes ist im letzten halben Jahrhundert und darüber hinaus
ein Weltleben der Menschen erwachsen . In dieser vater¬
ländischen , sowie auch in dieser Völkergemeinschaft wurzelt
des Menschen ganzes Denken , Fühlen und Wollen ; seine
gesamten Lebensziele , und die hierbei inbetracht kommenden
Mittel und Wege erhalten hierdurch erst Richtung und Gestalt, ,
ja seine höchsten Tugenden in religiöser und sittlicher Hinsicht
werden erst durch dies Leben in der Gemeinschaft gebildet
und können sich fruchtbringend entfalten . Und wenn es iw
früheren , einfacheren Zeiten noch möglich war , dieses Leben
in der Gesellschaft mehr oder minder bei der Erziehung ,
unberücksichtigt zu lassen, so ist doch das Leben der Neuzeit
so mannigfaltig geworden , der Boden in ihm hat sich so
schwierig gestaltet , und die Anforderungen desselben an jeden
einzelnen Menschen haben einen so großen Umfang angenommen ,
daß es unmöglich erscheint, die Heranwachsende Jugend in
diese verwickelteren Verhältnisse des Lebens wie einen Fremdlinge
eintreten zu lassen ; sie muß notwendig wenigstens mit dew
Grundzügen der Gestaltung der heutigen Gesellschaft bekannt
gemacht werden . Ich stelle daher hier als zweiten Grundsatz
auf : die Volksschule der Gegenwart muß die gleichwichtige
Aufgabe erfüllen , den Heranwachsenden Menschen für das
Leben in der Gemeinschaft vorzubereiten . Auch diese Auf¬
fassung ist keine neue , sie hat ihre Vertretung bereits gefunden
in Fichte , Harnisch , Schleiermacher , Graser , Dörpfeld, .
Willmann , Birrmann , Zwick, Rißmann u . a . m . Ja , auch,
die in den einzelnen Ländern bestehenden Gesetze oder Erlasse
fordern , wenn ' auch nur allgemein gehalten , schon eine solche
Vorbildung , so in Preußen das Allgemeine Landrecht , die
Allgemeinen Bestimmungen von 1872 und manche Spezial¬
erlaffe . Aber zur vollen Durchführung sind diese Forderungen ,
nicht gekommen . Und wären sie es zu einer früheren Zeit, ,
so sind sie doch von der neueren Entwickelung überholt .

Das also sind die beiden Ausgangspunkte , aus welchen ,
heraus die Forderungen des Lebens an die Schule erwachsen .
Sie bedeuten keine grundsätzliche Änderung des herrschenden
Systems , sondern dies soll nur wachsen mit den
Aufgaben derZeit . Aber , damit diese Äusgangspunkte
auch in dem entsprechenden Colorit erscheinen und vor Miß¬
deutungen geschützt sind, erwähne ich, ohne hier näher darauf
eingehen zu können , ausdrücklich , daß es notwendig erscheint, ,
doch über alle zeitgemäßen Reformen in der Anpassung der
Schule an das Leben das Eine nicht zu vergessen oder ver¬
kümmern zu lassen, nämlich in der Heranwachsenden Jugend
auch den Sinn lebendig zu machen für die idea¬
len Güter des Lebens , denn nur hierdurch erhält das .

/



303

Leben einen wahrhaften inneren Wert , gewinnt der Mensch
Sporn und Reiz zu Erfüllung seiner Pflichten und Lebens¬
aufgaben , erreicht er Befriedigung und wird seiner Laufbahn
selbst die gesunde Richtung gegeben . Dieser ideale Sinn
aber ergiebt sich doch nur aus der wahrhaft vertieften
sittlich - religiösen Bildung und aus ihrerEin -
wirkung auf die Entwickelung des Charakters .

Die Forderungen an die Volksschule aus den Bedürf¬
nissen des Lebens heraus , wie sie sich nach diesen Grund¬
auffassungen ergeben , gliedern sich im einzelnen nun nach
drei Richtungen . Es ist erforderlich 1 . eine Ausgestaltung
der Unterrichtsfächer ; 2 . des Lehrstoffes und 3 .
der Organisation . Ich beginne mit der Forderung der
Ausgestaltung der Unterrichtsfächer .

Die Überzeugung , daß der körperliche Zustand unserer
Nation unter den Einflüssen des modernen Kulturlebens mit
feinen gesundheitswidrigen Gewohnheiten und Sitten , mit
seinem engen Zusammenleben , mit dem langen Aufenthalt
und der sitzenden Stellung in vielfach ungesunden Arbeits¬
stätten leidet ; daß Nervenschwäche und Blutarmut in hohem
Grade zugenommen haben ; daß eine nervöse Hast und Un¬
ruhe von seltener Ausdehnung in das persönliche wie das
öffentliche Leben eingedrungen sind , und daß vielfach aus
diesen Krankheits -Erscheinungen heraus auch Mißmut und
Unzufriedenheit erwachsen : das ist eine unbestrittene That -
sache . Diesem entnervenden Einflüsse der Zeit muß mit
allen Mitteln der modernen Hygiene entgegengewirkt werden ,
wenn nicht die Arbeits - und Leistungskraft und
die Lebensfreude im Volke , ja seine ganze
Entwickelung ernstenSchaden nehmen sollen .

Als ein Abhilfmittel dieser Schäden erkennt man jetzt
allgemein neben Turnen die eifrige Pflege der Be¬
wegungsspiele in freier Luft und der verwand¬
ten Leibesübungen an . Man hat hierbei in Deutsch¬
land aber keineswegs allein die volksgesundheitliche Seite
als Ziel im Auge — wiewohl sie in dem Vordergrund
steht , — sondern will die Volksspiele und andere Leibes¬
übungen in freier Luft auch deshalb zu einer lebendigen
Volkssitte gestalten , um den Sinn desVolkeswieder
empfänglich zu machen auch für einfachere ,
harmlosere , und natürlichere Freuden ; um die
Massen , so oft es geht , hinauszuziehen aus den
dumpfen Wohnungen und Arbeitsstätten in die
schöne herrliche Natur ; um den gesundheitswidrigen
Neigungen , Gewohnheiten und Sitten entgegen¬
zuwirken , die, wie Ursache und Wirkung , eng mit der man¬
gelnden Regsamkeit und Frische der Glieder in Verbindung
stehen ; um der an Genüssen so reichen , aber an
Freuden so herzlich armen , verbitterten Zeit
auch von dieser Seite her entgegenzuarbeiten und um
jenen alten Zug der Volksheiterkeit wieder
dem germanischen Stamme zuzuführen , der
ihm bis zum dreißigjährigen Kriege in so
hohem Maße zu eigen war .

Soll nun die heute aus dem Volksleben hierfür er¬
wachte Bewegung wirklich und sicher jenen Erfolg haben , so
muß in der Erziehung bereits eingesetzt werden , muß
die Schule auch ihrerseits wesentlch mehr als seither erwei¬
terte Einrichtungen für eine gesunde körperliche
Erziehung anstceben . Die Schule hat dies aber auch
um der Jugend selbst willen notwendig . Wenn man erwägt ,
daß das lange Sitzen der Jugend in den Schulstunden , bei
doch meist verdorbener Luft und in gebückter Stellung an
sich gesundheitswidrig und hindernd auf eine gesunde physische
Entwickelung wirkt , und daß diese Einflüsse durch viele Jahre
Hindurch sich gerade in den Jahren der Entwickelung geltend

machen ; so sind diese erweiterten Leibesübungen schon not¬
wendig , um allein einen Ausgleich gegen diese gesund¬
heitswidrigen Einflüsse zu schaffen . Daß hier
schon manches geschehen, und daß das eine deutsche Land
und die eine Schule andern vorausgeeilt ist , ist wohl bekannt ;
daß aber hier noch wesentlich mehr geschehen muß — gerade
auch , weil von häuslicher Seite so wenig geschieht und ge¬
schehen kann — wird jedermann zugeben müssen . Ist doch
in manchen Staaten für die Mädchen das Turnen noch nicht
einmal pflichtmäßig oder überhaupt eingeführt ! Auch ent¬
spricht es der Thatsache , daß die Volksschule in der Ent¬
wickelung der Jugendspielfrage , gegenüber der höheren
Lehranstalten noch wesentlich im Rückstände ist . Was also ,
— ebensowohl für eine harmonische Entwickelung als auch
für die Vorbildung in der Gemeinschaft vor allem Not
thut : das ist eine gesunde körperliche Entwickelung . Für
den einzelnen wie für die Nation gilt für alle Zeiten das
Wort Juvenals : „ Nur in einem gesunden Körper wohnt
ein gesunder Geist ! "

(Schluß folgt .)

Liebesgaben | ur Aussteuer einer ebeln Braut.
Am 4 . Oktober 1875 , also vor bald 20 Jahren , über¬

raschte und erfreute der um unfern Pestalozzi - Verein
sehr verdiente Freiherr Röder v . Diersburg *) die Teilnehmer
an der Generalversammlung dieses Vereins in der Stadt
Baden mit einer eigenartigen Aufforderung . Er legte dar ,
wie der Pestalozzi -Verein nun zum stattlichen Manne geworden
sei . Es stehe diesem wohl an , sich nach einer ihm eben¬
bürtigen Braut umzusehen . Eine Vereinigung , welche der
Lehrerwitwen und der Lehrerwaisen sich nicht nur mit einer
einmaligen Gabe , sondern mit dauernder Hilfe
annähme , wäre die rechte Braut . Letztere Vereinigung solle
also notwendigerweise zustande gebracht werden .

Damit war der Anstoß zur Gründung unseres Witwe n -
und Waise n st ist es gegeben . Geboren wurde das Kindlein ,
das also wirklich edelm freiherrlichen Blute entsprossen , am
15 . September 1878 in Offenburg .

Mit welch treuer Liebe namentlich der unvergeßliche
Hauptlehrer Andreas Hug sich seines Patenkindes ange¬
nommen hat , das ist allen älteren Lesern d . Bl . noch in
Erinnerung . Er rechnete namentlich jenen Männern , die
keine Familie hatten und doch für die Versorgung der Hinter¬
bliebenen ihrer Kollegen ihre Kraft einsetzten, dieses un¬
eigennützige Wirken hoch an . Nicht oft . genug konnte er
das edle Wirken der drei Junggesellen Jschler in Mrnn -
heim , Riegel in Heidelberg und Carlein in Offenburg
rühmen .

Riegel , der sich wie Hug auch große Verdienste um
unsern Lehrer -Verein erworben hat , ruht schon längst unter
dem Rasenhügel von seiner Arbeit aus . Auch den Altmeister
Hug , den bis zum 80 . Lebensjahr unermüdlichen Kämpfer
für bessere Bildung , Stellung und Besoldung der Lehrer ,
haben wir schon vor 5 Jahren in der kühlen Erde gebettet .
Ec starb am 10 . Februar 1890 . Badens Lehrer und ihre
Hinterbliebenen werden aber nie vergessen , was diese Män¬
ner für sie gethan haben . Herr Carlein sorgt und arbeitet
seit Jahren für unseren Bräutigam , den Pestalozzi - Verein ,
wie man es nur für seinen liebsten Freund thut . Und Herr
Jschler , der auch noch in anderen für die Selbsthilfe bestimm -

*) Derselbe starb am 3 . März 1887 und war wie die Herren
Armbruster , Foßler , Konr . Hagel und Laubis Ehrenmitglied deS
Pestalozzi .Vereins : Ein von ihnen unterstütztes Lotterieunternehme «
hat dem Pestalozziverein 36000 M eingebracht .
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len Vereinen äußerst thätig ist, sorgt und schafft, obwohl
er bald 72 Jahre alt wird , mit solch hingebender Liebe,
mit solch zäher Ausdauer für die edle Braut , das Witwen -
und Waisenstift , als wolle er sie selbst zum Altäre führen .

Ja , es ist auch ein Altar , zu dem diese und noch viele
andere hochachtenswerte Männer den stolzen Bräutigam und
die liebenswürdige Braut hingeleiten . Die Achtung vor dem
eigenen Stand ist der Altarslein , und die Liebe zuni Bad -
nerland und zum eigenen Stand ist der Schmuck dieses
vaterländischen Altares . Hoffentlich ist die Zeit nicht mehr
allzuferne , in welcher die beiden oben genannten Männer
als Brautführer mit dem edeln Paar vor dem Altar stehen
und Jubel - und Daukeshymmen vernehmen dürfen .

Hunderte von Frauen im Witwenschleier , geschmückt
mit den Perlen der Dankesthränen , Hunderte von Waisen¬
kindern , Blumen der Liebe und des Dankes darreichend ,
werden die Feier verherrlichen helfen . — Und Du , mein
Kollege, * ) der Du noch draußen stehest, der Du der holden
Braut noch kein einziges Scherflein geopfert hast : beeile
Dich , daß auch Tu ohne Beschämung an dem Jubelfest teil¬
nehmen kannst . Wenn Du auf das opfervolle Wirken der
genannten Männer , auf die reichen Gaben eines Heinrich
Wernwag , einer Frau Elise Wörle , auf das sinnige Geschenk
des Papa Bell , das dem Stift schon 200 Jl eingebracht
hat , hinblickest ; dann hast Du jetzt schon Grund , Dich zu
schämen.

Kommt der Vorsitzende Deines Bezirkes nicht dazu ,
Dir ein Bild des genannten Komponisten zu übermitteln ,
(Siehe Nr . 18 , 19 und 21 ds . Bl . !) , so wende Dich direkt
an mich , falls Du auch ein Verehrer dieses Mannes bist .
Dieses Bild wird bald 200 Lehrerwohnungen schmücken .
Bist Du in dessen Besitz, dann schaue dem Vereinswohlthäter
ins Anlitz . Dasselbe predigt Dir dann : „Du hast nun
wohl eine Kleinigkeit für das wichtige Stift Deiner Amts¬
brüder gethan . Beeile Dich aber und werde selbst Mitglied
desselben , und dann suche noch andere zu diesem Schritt
zu bewegen . Vielleicht hast Du auch Gelegenheit , wohlthä -
lige Herzen auf das Stift aufmerksam zu machen . Es sind
schon Ergebnisse von Wetten und dgl . dem Stifte zugewen -
det worden . Jetzt , wo so viele Lehrer mit preisgekröntem
Dirigentenstab vom Gesangsfest heimgekehrt sind , könnten
vielleicht in dem oder jenem Bezirk mehrere Vereine zu
einem Wohlthätigkeitskonzert zusammentreten . —

Lieber Kollege !
Der genannte Bräutigam feiert im nächsten Jahr sei¬

nen 50 . Geburtstag und die Braut ist auch bald 17 Jahre
alt . Da darf nun doch an das Hochzeitsfest gedacht werden .
Bist Du noch ledig , dann hast Du gewiß im Nu berechnet,wie Du hier eine Kleinigkeit und dort etwas mehr ersparen
kannst , um die Gabe für den Altar deines Standes zusam¬
menzubringen . Hast Du aber selbst eine Gattin und Kinder ,dann muß Dich schon der Blick auf diese zum Eintritt be¬
wegen . Hei , wäre das eine Freude , wenn es bald gelingen
würde , alle badischen Lehrer in beide Vereine zu bringen ,
so daß noch vor dem Ende dieses Jahrhunderts das Hoch-
zeitsfeft gefeiert werden könnte !

"

Mannheim . A . Göller .

Die Volksschullehrer .
Immer aufs neue , so schreibt die „Deutsche Warte "

, wird
die Lage der Volsschullehrer in die öffentliche Erörterung ge¬

*) Es wäre vielleicht gut , wenn in diesem Blatte in jedem
Vierteljahr einmal die §§ 1 — 6, 19 — 22 und die Höhe der jähr -
lichen Bezüge abgedruckt und wenn auf den überzeugungskräftigen
Artikel in Nr . 18 d . Bl . hingewiesen würde .

zogen . Im allgemeinen wird auch fast allerseits anerkannt , daß
ein großer Teil der Volksschullehrer heute noch'

zu den materiell
und sozial Notleidenden gehört . Der Staat und alle diejenigen ,
denen eine gesunde und vernünftige Entwickelung aller Verhält¬
nisse am Herzen liegt , haben alle Ursache , das Wohl der Lehrer
und die Erfüllung ihrer berechtigten Wünche im Auge zu be¬
halten . Wie sagt doch Schiller : „ Der Menschheit Würde
ist in Eure Hand gegeben ! " In der Hand des Volksschul¬
lehrers ruht die Würde und die Entwicklung des künftigen
Geschlechts . In das junge Kinderherz wird von dem Lehrer
der Same gepflanzt zu allem , was die junge Menschenbrust
bewegt , was dem künftigen Streben und Weben des Kindes
Ziel und Richtung ist . Der Stand der Volksschullehrer ist.
Gott sei Dank frei geblieben von den Auswüchsen des poli¬
tischen und wirtschaftlichen Parteilebens — in seinen Reihen ,
hat man noch nichts verspürt von dem süßen , verderblichen
Gift der Marx und Lasalle , das heute Millionen des Volkes
in Gährung versetzt hat und unheildrohend einen Sturm zu
entfesseln sucht , unter dessen Gewalt die Staats - und Gesell¬
schaftsordnungen zusammenstürzen sollen , um neue , utopische
Gebilde an deren Stelle zu setzen . Wohl hat das lebende
Geschlecht ein Recht zur Reform nicht aber zur Revolution .
Da soll der Lehrer leiten und lenken , er soll die Jugend
erziehen zu festem Wollen und ehrlichem Vollbringen , er
soll die jungen Herzen bewahren vor dem Schlechten und
dem Geist die Richtung geben zum Rechten . Wie schwer,
wie unendlich schwer, ist gerade heute das Amt des Lehrers ! :
Politisch und religionsverirrte und verführte Eltern — be¬
sonders in den Großstädten — und deren falsche Freunde
suchen das einzureißen , zu vernichten , was der Lehrer auf¬
gebaut . Fast schon in den Tagen , wo das Kind anfängt ,
die ersten Worte zu verstehen und zu begreifen , wo es mühsam
sucht, dem unbeholfenen Lallen verständlichen Ausdruck zu .
geben , wo es anfängt „ Vater ! "

„ Mutter ! " mit selig be¬
glückten Lippen stammeln , lernt es und fühlt es vielfach in .
den Anschauungen irrender Eltern . Mit diesen keimenden
Anschauungen tritt es dann in die Schule . Der Lehrer ist:
ein anderer und seine Anschauungen kreuzen nicht selten die¬
jenigen , welche zu Hause ausgesprochen werden . Zum ersten :
male oft hört das Kind den Namen Gottes ehrfurchtgebietend
nennen , es empfängt die heiligen Lehrsätze des Glaubens ,
jener urgewaltigen Wahrheit des Gottessohnes , welche der
Welt auf Jahrtausende hinaus Ziel und Richtung angegeben ,
es wird von ihm verlangt , Gesetz und Ordnung zu achten ,
das Vaterland und den König zu ehren . Die ersten Kon -
flikte werden da in der jungen Menschenblüte lebendig . Eltern
und Lehrer sind bald in diesem, bald in jenem Punkte Gegend
sätze ; der Lehrer spricht eine andere Sprache als die daheim : .
Welch großer Kunst , welch unermüdlicher , treuer Gedulde
bedarf es da Vonseiten des Lehrers , um die Klippen zu um *
schlffen , das Kind zum rechten Menschen zu machen ! Unsere
Zeit verlangt viel mehr Wissen und Können vom Lehrer
als früher , aber noch endlich mehr Liebe , Geduld und Uber -
zeugung , wenn seine Kunst nicht an dem Kinde zerschellen soll. .

Ist es da nicht ein großes Gebot , eine Forderung der
Selbsterhaltung , wenn die wohlgesinnte und den Umsturz ,
verwerfende Gesellschaft an der sozialen und materiellen Lage
der Lehrer bessert und wandelt , bis nichts mehr zu bessern
und zu wandeln ist ? Wohl ist in den letzten Jahren für die
Lehrer Manches geschehen — es sei nur an das Pensions¬
gesetz und die staatlichen Alterszulagen in Preußen erinnert :
— und die Lehrer in den großen Städten , sowie in ver¬
schiedenen deutschen Staaten , namentlich in süddeutschen ,
erhalten Gehälter , die einigermaßen den Zeitverhältnissen
entsprechen . Auch ist das Ansehen und die moralische Wert¬
schätzung der Lehrer dementsprechend gestiegen . Aber noch.
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sind in Preußen z . B . die Lebensverhältnisse der Lehrer ,
besonders auf dem Lande und in den kleinen und mittleren
Städten , recht traurige . In Preußen ist der Lehrer nicht
einmal gesetzlich befugt , in den Schulvorstand gewählt zuwerden ! Es ist nicht selten vorgekommen , daß auf irgend
einem Dorfe ein würdiger Mann , der den Posten des Nacht¬
wächters versieht , dem Schulvorstande angehört . Dagegen
ist sicher nichts einzuwenden , aber dem Lehrer dars doch um
Gotteswillen nicht versagt werden , was dem Nachtwächter
zusieht ! Man will den Lehrern den Dienst als Einjährig -
Freiwillige zugestehen . Von Rechtswegen ; aber erst muß der
angedeutete Anachronismus beseitigt sein , erst muß die Lage
des Lehrers durchgängig eine andere werden . Unter den
70000 Lehrern in Preußen befinden sich noch 13000 , deren
Einkommen unter 800 M> beträgt , und nach einer Mitteilung
des den Lehrern sehr wohlwollenden Kultusministers Or .
Bosse im Herrenhause befinden sich darunter über 400 mit
einem Einkommen von weniger als 600 JUl. Auch in den
größeren Städten haben die Lehrer meist ein geringeres
Einkommen , als die ihnen im Range etwa gleichstehenden
Beamten an der Post , dem Gericht oder im Gemeindedienst .
Besonders drückend ist die Loge der vielen Lehrer in manchen
mittleren Städten Preußens , die noch über zehntausend Ein¬
wohner haben und deren Lehrer nicht diejenigen Alterszulagen
erhalten , welche der Staat den Lehrern auf dem Lande und
in den kleinen Städten alljährlich auszahlt . Die Ausbildung
des Lehrers erfordert eine lange und angestrengte Vor¬
bereitungszeit — mindestens sechs Jahre ; — eine ganze
Reihe verhältnismäßig schwerer Prüfungen müssen bestanden
werden , und in der Schule werden mit Recht , wie gesagt ,die höchsten Anforderungen einer hochkultivirten Zeit gestellt .
Die christliche Lehre gebietet : „ Ein jeder Arbeiter ist seines
Lohnes wert "

, und „ Wer da unterrichtet wird im Worte ,der gebe dem , der ihn unterrichtet .
" Aber der Lehrerlohn

steht gar häufig nicht im rechten Verhältnis zur Lehrerarbeit ,und gar mancher treue Lehrer in Stadt und Land , manche
arme Lehrerwitwe mit ihrer kärglichen Pension von 250 Jl
könnte von der Lehrernot ein Liedchen singen . Es ist daher
nicht zu viel gesagt , wenn wir behaupten : Trotz allem , was
bereits gethan ist , hat der Lehrerstand noch viel , sehr viel
zu verlangen , was Staat und Gesellschaft ihm schuldig sind .
Das muß gesagt werden im Namen der Gerechtigkeit und
im Hinblick auf die Zukunft unseres Geschlechts .

Die Herren

Oberbürgermeister Schneller
und

Stadtschulrat Specht ,
Ehrenmitgliedes

Badischen Lehrervereins .
Zwanzig Jahre sind es her , seit die beiden Herren an

der Neugestaltung und dem zeitgemäßen Ausbau der Volks¬
schule in seltener Harmonie mit Geschick und sichtlichem Er¬
folg thätig sind . Die vielen neuen Schulhäuser , die in dieser
Zeit entstanden sind und deren Aufwand von der Bürger¬
schaft gerne getragen wird , die innere Ausstattung dieser
Räume zu einem wohnlichen Heim für die Jugend , die Reich¬
haltigkeit der Lehrmittel und die sorgfältige Ausbildung der
Lehrpläne , die rechtliche Stellung und Gestaltung der äußern
Lebensverhältnisse der Lehrer und ihrer Hinterbliebenen ,
vor allem aber und nicht zuletzt das schöne Verhältnis :

Vertrauen um Vertrauen ,
gepflanzt und gepflegt von einem großen Geiste legen be¬

redtes Zeugnis hiervon ab und machen es der Karlsruher
Lehrerschaft zur Ehrenpflicht , dies öffentlich auszusprechen .

In Rücksicht hierauf hat der engere Vorstand des
badischen Lehrervereins beschlossen , die beiden Herren zu

Ehrenmitgliedern
des

Badischen Lehrervereins
zu ernennen und darüber eine Urkunde auszustellen . Diese
wurde am 29 . Juni von einer Abordnung des Vereins mit
Herrn Obmann H e y d an der Spitze unter entsprechenden
Ansprachen an die beiden Herren überreicht . Die Urkunden
haben folgenden Wortlaut :

Der

Badische Lehrerverein
ernennt hiermit

Herrn Kark Schneßker ,
Gberbürgermeister der Haupt - und Residenzstadt

Karlsruhe ,
in dankbarer Anerkennung seiner großen Ver¬
dienste um die Hebung der Volksschule dieser Stadt ,

sowie
um die Drdnung und Sicherstellung der Rechts¬

verhältnisse der an ihr wirkenden Lehrer
und

die dadurch gebotene mächtige und erfolgreiche
Förderung der gesamten badischen Schule und

Lehrerschaft ,
zu seinem

Ehrenmitglieds
und stellt hierüber diese Urkunde aus .

Dill - weißenstein , den 24 . Juni *895 .
K . Keyd . A . Hlt . W . Schillingsr .

I . H Konrad . I . Holdschmidt .

Der

Badische Lehrerverein
ernennt hiermit den Herrn Professor

chustav Specht,
Stadtschulrat der Haupt - und Residenzstadt

Karlsruhe ,
in dankbarer Anerkennung seiner großen Ver¬
dienste um die Hebung der Volksschule und die
Drdnung und Sicherstellung der Rechtsverhält¬

nisse der Lehrer dieser Stadt
und

seiner jederzeit bezeugten warmen Teilnahme an
dem wohle der Schule und Lehrerschaft des ganzen

badischen Landes
zu seinem

Ehrenmitglieds
und stellt hierüber diese Urkunde aus .

Dill - weißenstein , den Juni 1895.
K . Keyd . A . Hlt . W . Schillinger .

Z. H . Konrad . Z. Holdschmidt .
Die künstlerisch ansgeführten Urkunden sind von Hrn .

Karl Gutmann , Zeichenlehrer an der Bürgerschule in
Karlsruhe , im Rococostil hergestellt . Umrahmung und Schrift
bilden in ihrer prächtigen und vornehmen Farbenzusammen¬
stellung ein harmonisches Ganzes , das dem Verfertiger Ehre
macht und allgemein Anerkennung gefunden hat .

Verschiedenes .
Karlsruhe . Im „Badischen Beobachter " ist folgendes zu lesen :

„Aus Baden , 26 . Juni . In Sachen der nationalliberalen Kandi «
datensrage für den Bezirk Eberbach - Buchen weiß das „ MoSb . Bolksbl . "
folgende „ Ergänzung " zu melden :
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„ Der Lehrerkörper in diesem Bezirke hat den Nationalliberalen
die Kandidatur des Obmannes des badischen Lehrervereins Heydt in
Dill - Weißenstein angeboten , welchem Angebot man vorerst nicht zusagen
konnte , weil man über die Kandidatur Dr , Weiß und Landgerichts¬
rath Grimm im liberalen Lager selbst nicht einig war und ist . Die

Herren Lehrer hat man einstweilen bis zur nächsten Sitzung des libe¬
ralen Landesausschusses vertröstet in der Hoffnung , daß sich dieselben
unterdessen zum Abstand von ihren Auserkorenen werden überreden

lassen . Nach der jetzigen Stimmung werden aber die Lehrer von

ihrem Plane nicht loslassen und einfach für ihren Kandidaten wirken ,
so daß wir dann das Vergnügen haben , im Bezirke Eberbach -Buchen
zwei liberale Lichter leuchten zu sehen . Da muß es doch gewiß hell
werden !"

Die Richtigkeit dieser Meldung vorausgesetzt ist es wirklich sehr
interessant , die Lehrer schast eines einzelnen Wahlbezirkes geschloffen
als eine Art Wahlkomite austreten und den Nationalliberalen die

Forderung stellen zu sehen , den von ihr ausgestellten (dem Lehrerstande
entnommenen ) Kandidaten anzunehmen . Beugen sich die National¬
liberalen unter das Joch und wird der Kandidat der Lehrerschaft
gewählt , dann erhält der Bezirk nicht eine politische Vertretung , son¬
dern eine Standesvertretung .

Die Lehrerschaft will ja nicht den Nationalliberalen , sondern
den Lehrer in der Person des Herrn Heyd .

Die Sache hat aber noch eine andere Seite . Über 3 Jahrzehnte
hat man seitens der nationalliberalen Partei der Lehrerschaft auf alle

mögliche Weise geschmeichelt . Seit zwei Jahrzehnten sitzt Kreisschulrat
Strübe in der Kammer , dem sich noch Kreisschulrat ( jetzt Oberschul¬
rat ) Weygoldt beigesellte , seit vollen 30 Jahren gefällt sich Kiefer in
der Rolle eines Patrones der Lehrer . An Vertretung und Geltend¬
machung der Lehrerinteressen hat es also sicherlich nicht gefehlt . Und
das Ende vom Liede ?

Die Lauten unter den Herren , die von jeher die lauten waren ,
erklären : Wir müssen Leute von uns selbst in die Kammer schicken,
um uns und die Schule zu vertreten !" — So der Beobachter .

( Aus diesen spitzigen Bemerkungen kann der geneigte Leser selbst
schließen , welche Achtung der Beobachter dem Lehrerstand entgegen¬
bringt . Was sür Interessen vertreten denn die 4 katholischen Geist¬
lichen , überhaupt die 23 katholischen Abgeordneten ? Sind sie nicht
in erster Linie berufen , sür die kirchlichen , also für Standesinter¬
essen einzutreten ? Aber was die einen mit Macht und Unverfroren¬
heit betreiben , das soll bei andern unstatthaft sein . Deutlicher kann
man einem das „ Schulmeister schweig !" nicht unter die Nase reiben .
Thut nichts , wir werden trotzalledem unsere Wege gehen . D . L .)

Karlsruhe . Im Anschlüsse an die Notiz in Nr . 44 dieser
Zeitung vom vor . Jahre inbetrcff der Richtungslinienblätter
von Hauptlehrer Vorbach in Ettlingen teilen wir mit , daß soeben
die dritte ( verbesserte ) Auflage derselben erschienen ist . Das ver¬
wendete Papier ist besser und stärker als bei den beiden ersten Auf¬
lagen ; die Ausführung ist musterhaft . Da Herr Borbach die neue
Auflage bei einer größeren leistungsfähigen Druckerei Herstellen ließ ,
ist es ihm trotz der besseren Ausstattung der Linienblätter möglich ,
dieselben billiger als die beiden ersten Auflagen abzugeben , nämlich
die Einzelblätter für das 6 . und 7 . Schuljahr zu 4 H . Die Gesamt¬
ausgabe sür das 4 . bis 7 . Schuljahr zu 8 ^ per Stück bei porto¬
freier Zusendung ; jedoch nur gegen vorherige Einsendung des Betrages
oder Nachnahme , da es bei dieser billigen Preisstellung geboten erscheint ,
jede geschästliche Weiterung und Portobelastung möglichst zu vermeiden .
Durch den Buchhandel bezogen , berechnet sich der Preis auf 5 bezw
10 3 ) . ( Wir können diese Linienblätter wohl empsehlen . D . L .)

Karlsruhe . Wie die Stadt bestrebt ist , an der Lösung der
sozialen Frage mitzuarbeiten , beweist der genehmigte Plan zur Er¬
bauung einer 2 . Gebäudes , das eine Volksküche , eine Kinder¬
krippe , eine Kleinkinderschule und eine Wärmestube umfaßt .
Der Bau soll drei Stockwerke und darüber einen Speicherraum erhalten ,
und folgende Räumlichkeiten umfassen :

a . für die Volksküche :
Speisesaal für Männer ( etwa 150 Sitzplätze ) , Speisesaal sür

Frauen (etwa 50 Sitzplätze ) , Kassenraum , Geschäftszimmer , Raum für
Speisenabgabe mit Schalter , Küche mit Speisekammer und Geschirr -
Raum , Terrasse (etwa 60 Sitzplätze ), Aborte für Männer und Frauen ,
Kellerraum für Holz , Kohlen , Gemüse u . s . w ., zwei Zimmer und
Küche für die Köchin ;

d . für die Kinderkrippe :
Ausnahmeraum , Spielsaal , Schlassaal , Bad , Küche , Waschraum ,

Terrasse , Abort mit Vorplatz , zwei Zimmer und Küche für die Oberin ,
Schwesternzimmer ;

e . sür die Kinderschule :
zwei Lehrsäle , zwei Zimmer für die Schwestern , Aborte mit

Vorplatz ;
ä . die Wärme st ube ;

e . reservierte Räume :
im 3 . Stock 1 Saal , im 3 . Stock 1 Zimmer ;
k. eine Hausmeisterswohnung , bestehend in drei Zim¬

mern und Küche , Abort , Vorplatz , Keller und Speicher ;
g . gemeinschaftlich e Räume :

eine Waschküche , ein Baderaum .
Die Baukosten sind ausschließlich der Kosten für die Einrichtung

auf 127 400 M> veranschlagt . Das Luisenhaus hat ohne Ein¬
richtung 198151 J6 gekostet , während die des nunmehr zu erbauenden
Hauses auf 12 600 M veranschlagt ist . — Zur Bestreitung der Kosten
sür die Ferienkolonie sind schon über 3000 J6 gesammelt . Den
Ertrag des hier veranstalteten Bazars zur Errichtung eines Neubaues
des Kindersoolbades in Dürrheim ist über 43000 M .

Konferenzbezirk Staufen . Wer aus der Zahl der Berichte , die
von unserer Konferenz in unser Vereinsorgan einlaufen , einen Schluß
auf die geistige Regsamkeit unseres Konferenzlebens ziehen wollte , der
würde zu einem ganz unrichtigen Resultat gelangen . In unserm Be¬
zirk werden jährlich 8 — 9 Konferenzen , und meist mit reicher , zuweilen
recht interessanter Tagesordnung abgehalten . Eine solche Konferenz ,
die von über 30 Kollegen besucht war , fand am letzten Mittwoch in
Krozingen statt . Herr Kreisvertreter Dämmert aus Fceiburg hielt
einen Bortrag über „Die Alpen in ihrer kriegsgeschichtlichen Bedeutung " .
Der über , eine Stunde währende , frei gehaltene Bortrag wurde durch
naturgetreue Schilderungen , unterstützt durch über 60 herrliche geo¬
graphische Bilder , äußerst anschaulich . Ein solcher Bortrag konnte
nur von einem Manne gehalten werden , der die einzelnen Partien
der Ost - , Zentral - und Westalpen , namentlich aber die Übergänge und

Pässe mit ihren ; Schönheiten , aber auch mit ihren Schwierigkeiten
genau kennt und der bezüglich dessen , was sich in alter und neuerer
Zeit aus den verschiedenen Pässen geschichtlich Wichtiges zugetragen ,
eingehende Studien gemacht hat .

Einleitend zum Bortrag zählte Herr Dämmert die verschiedenen
Stände , Nationalitäten und Berufsklaffen auf , mit jeweiliger Angabe
des Zweckes , den der einzelne bei Alpenwanderungen im Auge hat .
Er faßte sie zusammen in eigentliche Touristen , in Geologen , Botaniker ,
Meteorologen , Schriftsteller , die in dem anziehenden Alpenleben Motive

zu einer gerne gelesenen Novelle suchen .
Auf die kriegswissenschaftliche Bedeutung übergehend , führte der

Redner die Zuhörenden zurück in die Geschichte des grauen Altertums .
Er schilderte die verschiedenen Übergänge der Gallier 450 — 400 v . Ch .,
ebenso die der Römer in der genannten und späteren Zeit . Auch die
großen Schwierigkeiten , die Hannibal bei seinem denkwürdigen Zuge
über die Westalpen im Jthre 218 v . Ehr . zu überwinden hatte , wurden
in klaren Schilderungen der westlichen Übergänge vor Augen geführt .
Hieran schloß sich das Eindringen der Teutonen und Zimbern in das
Römerrcich und ebenso die Kämpfe , welche die römischen Feldherren ,
besonders Julius Cäsar , in den Alpenthälern und aus den Hochalpen¬
pässen zu bestehen hatten . Übergehend zur mittleren Geschichte wurden
die Alpenübergänge zur Zeit der Völkerwanderung bis zu Pipins
Zeiten vorgeführt . Anknüpfend daran beleuchtete der Vortragende die
Kriegszüge , die Karl d . G . und später die Hohenstaufen zur Unter¬
werfung der italienischen Bolksstämme über die Alpen machen mußten .
Wenn die zuletzt bezeichneten kriegerischen Ereignisse in dem Bortrage
mehr gestreift als eingehend behandelt wurden , so hielt sich der R :dner
dafür um so länger bei den kciegswissenschaftlichen Vorgängen der
neuern und neuesten Geschichte aus , in welcher die Alpen eine große
Rolle spielten . Besonders interessant waren die Schilderungen , die
Herr Dämmert von dem Übergang des Macdonald ' schen Corps über
den Splügen , ferner von dem Rückzug der Suwarow ' schen Armee
über den St . Gotthard 1799 und endlich von dem denkwürdigen Über¬

gang Napoleons 1 . im Mai 1800 über den Großen St . Bernhard
in höchst anziehender Weise entwarf . Der Redner , der nicht nur
diese Pässe , sondern auch fast alle Alpenübergänge durch wiederholtes
Übersteigen genau kennt , konnte nicht nur von der geographischen Lage
und Beschaffenheit dieser historisch denkwürdigen Pässe , sondern auch
von den Schwierigkeiten , die sich solchen Überschreitungen von Truppen
mit Material der neuern Kriegswissenschast entgegenstellen , ein klares
Bild geben .

Nachdem Herr Dämmert schließlich noch des Tiroler und deS
spanischen Volksausstandes mit seinen heldenmütigen Kämpfen in ein¬
gehender Weise gedacht und die Balkankämpfe und die Truppenüber¬
gänge in Afghanistan und im Kaukasus gestreift hatte , wies er noch
auf die Gebirgsbesestigungen hin , die früher schon in den verschiedensten
Gebirgen angelegt waren und die in der neuesten Zeit in den Alpen ,
auf Schweizer , wie aus französischem und italienischem Gebiet zur
Sicherung der Grenze angelegt werden .

Reicher Beifall lohnte den höchst interessanten und belehrenden
Vortrag , für welchen an dieser Stelle der Dank ausgesprochen werden soll .

Aus Baden . ZuPferdindieSchule ! Das dürfte manchem
unserer Jungen paffen , namentlich denen des Schwarzwaldes , die oft
einen weiten Schulweg zu machen haben . Die Kinder der deutschen
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Farmer im „fernen Westen " sind da bester daran . I . Rabe schildert
in seinem Reisewerke „ Eine Erholungssahrt nach TexaS und Mexiko "

auch das Leben der Kinder und gedenkt dabei im besonderen des
deutschen Ansiedlers , der „ ohne Schulzwang " strenge darauf hält ,
daß seine Sprößlinge auch mit der nötigen Schulbildung heranwachsen .
Im Verlauf seiner ausführlichen Schilderung gedenkt er der Zurüstungen
zum Schulbesuch und fährt dann fort :

„ Wenn die Kinder aus einer Farm morgens zur Schule sollen ,
erfordern die Vorbereitungen geraume Zeit . Erst muß ihr Pferd , ge¬
wöhnlich ein altes sicheres Tier , eingefangen und ausgezäumt werden .
Dann ist alles Mögliche zusammenzusuchen : Sattelzeug , Schulbücher ,
Schreibhefte . Federhalter , das Mittagsbrot , die Flasche mit dem
Zitronenwasser . Sind es drei Kinder , dann sitzt das älteste im Sattel ,
hinter und vor ihm hockt je eines der jüngeren Geschwister . Eines
muß auf die Bücher achten , ein anderes die Lebensmittel hüten .
Der Strick zum „ Hobbeln " des Pferdes , während es weiden wird ,
wäre beinahe vergessen worden ! Jetzt endlich kann die Reise an¬
getreten werden . Auf etwas Verspätung kommt es niemals an . Wenn
die Schule aus ist, entfernen sich die Kinder nach allen Richtungen ,
um die Pferde zu suchen, die mit gefesselten Borderfüßen inzwischen
gegrast haben . Dann wird gemütlich im Schritt nach Hause geritten .
Zuletzt folgt der Lehrer , der auch außerhalb der Schule zu wohnen
pflegt ." Fürwahr : ein nettes Bild !

— Die „Speierer Zeitung " schreibt unterm 26 . Juni : „ Auf die
erledigte Stelle eines Kr ei s s ch u li n sp e kto rs für den Regierungs¬
bezirk Oberbayern ist der bisherige Oberlehrer an der Ludwigs¬
schule in München , Max Greisl berufen worden . Derselbe hat eine
mehr als zwanzigjährige Praxis in der Volksschule hinter sich . Mit
dieser Ernennung ist , nachdem auch Real - wie Gymnasiallehrer bei
der Bewerbung um die genannte Stelle in Konkurrenz getreten waren ,
die Anschauung zur Geltung gekommen , daß die Aussicht auf das
Volksschulwesen am besten einer Persönlichkeit anvertraut wird , welche
die fachmännisch -pädagogische Ausbildung in dem für Lehrer an Volks¬
schulen vorgeschriebenen Bildungsgänge erworben und namentlich auch
in praktischer Ausübung des Lehrerberufs den zur Führung einer
Aussicht über das Volksschulwesen erforderlichen Einblick in die Be¬
dürfnisse und Verhältnisse der Volksschulen und die Erfahrung hierin
sich angeeignet hat . "

— Eine erfreuliche Nachricht für uns Lehrer ist die , daß Kollege
Maier aus Wessingen , Ob .- Amt Hechingen , als Abgeordneter in den
Hohenzollernschen Kommunal - Landtag gewählt worden ist .

— Studentinnen . Rektor und Senat der Universität zu
Breslau haben beschlosten , Damen , welche die Prüfung als wissen¬
schaftliche Lehrerinnen für höhere Schulen bestanden haben , als
Hospitantinnen bei den Vorlesungen zuzulassen .

Verein unständiger Lehrer.
Nachdem die Vervielfältigung der neuen Satzungen durch

die Druckerei » Konkordia « fertiggestellt ist , soll mit dem Versand
an die ordentlichen Mitglieder begonnen werden .

Da jedoch eine Einzelverschickung zu viel Kosten und
Mühe verursachen würde , ersuchen wir die Herren Bezirk s -
erheber , den Versand vermitteln und zu diesem Zwecke uns
gefl . mitteilen zu wollen, wieviele Exemplare für ihre Bezirke
notwendig sind. Die Verteilung an die einzelnen ordentlichen
Mitglieder wolle alsdann auf den freien Konferenzenvorgenommen
werden.

Mannheim , den 17. Juni 1895 .
Der Vorstand: G . Stürer , U . 6 . 8.

Personalnachrichten .
Versetzungen und Ernennungen :

Brodler , Emil , Schulverw. in Herrenschwand, Ats . Schönau,
wird Hptl . daselbst. Dolch , Andreas, Schulkand . , als Unterl .
nach Hagsfeld, Ats . Karlsruhe . Kaufmann , Max , Unterl . in
Karlsruhe, wird Hauptl . daselbst. Leppert , August , als Schul¬
verw . nach Geisingen , Ats . Donaueschingen. Schübelin ,
Friedrich, Schulkand . , als Unterl . nach Linkenheim , Ats . Karlsruhe .
Schuhmacher , Martin , Unterl . in Bonndorf, wird Hauptl . in
Schönwald, Ats . Triberg . Streckfuss , Eugen , Unterl . in Linken¬
heim, als Hilfsl . nach Altwiesloch, Ats . Wiesloch. Widmann ,
Nikolaus, Hilfsl . in Freiburg , als Unterl . nach Umkirch , Ats .
Freiburg.

Vereinstage .
Freiburg . Samstag, 13. Juli , nachm . 21/2 Uhr, freie Konferenz

in dem Physikzimmer der Höheren Mädchenschule. T.-O . :
1 . Herr Reallehrer Zepf wird den von ihm konstruiertenUniversal¬
apparat vorführen, an dem die wichtigsten Erscheinungen der
Elektrizität zur Anschauunggebracht werden können . 2 . Standes¬

angelegenheiten. 3 . Wahl eines Bezirkserhebers für den Pestalozzi-
Verein . 4. Einzug der Beiträge zum Lehrerverein, Pestalozzi-
Verein (II . Sem .) und zum Lehrerverein, ( fällig auf 1 . Juli d . J .)
Kollegen , die am Erscheinen verhindert sind , wollen ihre Beiträge
durch Nachbarkollegen übermitteln. Haiss.

Baden . Mittwoch , den 10. 1. M., nachm . 1hB Uhr, findet
im hiesigen neuen Knabenschulhausefreie Konferenz statt. T .-O . :
1 . Vortrag : Warum entstand in Deutschlanddie romantische Schule
und welches sind ihre Früchte ? Ref. Herr Göppert von Sinzheim.
2 . Einzug der Beiträge für Lehrerverein ( 1 Mk ) , Pestalozzi-Verein
und Witwen- und Waisenstift. Zur Vermeidung von Rückständen
wollen diejenigen Herren , denen der Besuch der Konferenz nicht
möglich ist , die Beiträge gefl . anderweitigübermitteln. R . Konrad .

Wolfach . Mittwoch , den 17 . Juli , nachm. 4 Uhr, vereinigte
Konferenz in Schramberg . T .-O . : 1 . Vorträge von Weide in
Röthenberg und Sauter-Schramberg. 2 . Gemütlicher Teil mit
musikalischen Vorträgen , wie seither geboten. Vereinsgelderund
sonstige Rückstände werden hiebei gerne entgegengenommen.
Nach allgemein ausgesprochenem Wunsche werden die Hrn.
Kollegen ersucht, auch den Familienangehörigen, besonders den
Frauen Gelegenheit zu gegenseitigem Bekanntwerden zu geben;
letztere sind somit besonders höflichst eingeladen. Allgemeine
Abfahrt perWagen abSchiltach sofort nach Ankunft
des Schnellzuges . Teilnehmer wollen sich zahlreich bis
Sonntag, den 14. d . M . bei Unterzeichnetem anmelden.

Söhner Vors .
Offenburg . Samstag, den 13. Juli , nachm. 2 Uhr, freie

Konferenz im Schulhause hier. T.- O : 1 . Vorbesprechung des
Themas für die amtliche Konferenz . 2 . Verteilung einer von
Grossh . Kreisschulvisitatur zugestellten Druckschrift. 3. Konferenz¬
angelegenheiten. 4. Einzug der fälligen Vereins-Beiträge, sowie
der rückständigenBeträge für die Schulgeschichte I. —IV . Lieferung.

Martin .
Bonndorf . Donnerstag, den 11 . Juli , nachm. 1/a3 Uhr , findet

im »Kranz « zu Bonndorf Konferenz statt. T .- O . : 1 . Rechen¬
unterricht. 2 . Einzug der fälligen Beiträge. 3 . Mitteilungen . 4.
Wahl eines neuen Vorsitzenden. Zu zahlreichem Besuche ladet
ein Der Vors.

Krautheim . Mittwoch , den 10. d . M., nachm. V-3 Uhr,
findet in der »Post« zu Krautheim freie Konferenz statt mit folgender
Tagesordnung. 1 . Vortrag des Hrn. Wolpert -Krautheim über
»Beantwortung der Fragen « . 2 . Einzug aller fälligen Vereinsbei-
trage. 3 . Beratung über Neuanschaffungen in die Bibliothek.
4. Gesang , alte Sängerrunde No . 88 , 93 . Bangert.

Ettenheim . Mittwoch , 10. Juli , nachm . 3 Uhr , freie Konferenz
im »Deutschen Hof« daselbst. T .- O . : 1 . Vortrag des Hrn. Leonbach
in Ringsheim. 2 . Einzug der Pestalozzi- und Lehrervereins-Bei-
träge, sowie des Beitrags für IV . Heft der Schulgeschichte 3.
Gesang . Ph . Kastin .

Konferenz Rheinbischofsheim . Mittwoch , den 10. Juli,
freie Konferenz in Memprechtshofen. T .- O . : 1 . Vortrag des
Kollegen Rahm-Freistett. 2 . Einzug der Lehrervereinsbeiträge
für 1895 . Der Vors.

Bruchsal . Mittwoch , den 10. Juli , nachm. '/ -3 Uhr , freie
Konferenz in der Aula des Knabenschulhauses. T.-O . : 1 . Vor¬
trag über den Aufsatzunterriebt (Herr Ernst- Östringen ) . 2 . Bei¬
träge für den Lehrerverein, Pestalozziverein, das Witwen- und
Waisenstift und die Kreisbibliothek. Der Vors.

Überlingen a. 8 . Freie Konferenz Mittwoch , den 10. Juli,
nachm. 2 Uhr, Brauerei Waldschütz. T .- O . : 1 . Der Anschauungs¬
unterricht an der Hand der Kehr-Pfeifferschen Bilder . 2 . Einzug
der Beiträge. 3 . Austeilung der Schulgeschichte 4. Heft . Sänger¬
runde mitbringen. Hiezu ladet ergebenst ein Schmid.

Aus dem Berlage der Aktiengesellschaft „ Konkordia " in
Bühl empfehlen wir :

Verzeichnis
sämtlicher auf das bad . Schulwesen bezüglichen

Gesetze und Verordnungen .
Zusammengestellt

von Rudolf Metzger , tzauptlehrer .
preis 50 Pf .

Badische Lrichrnhrste
i. Ä SÄT “ **
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Klaviere , Flüg *el L Pianinos , sowie Harmoniums jeglicher Art,
neue und gespielte, stets vorrätig in reichster Auswahl von ca . 100 Exemplaren und in allen

Preislagen im Pianofortemagazin von Ludwig Schweisgut , Grösst Bad. Hoflieferant in Karlsruhe , Herren-str. 31 .
Zahlungsbedingungen kulantest ; weitgehendste , thatsächlich auch reelle Garantie . [54 .4g

von ßechstein , Berdux , Bliithner , Neumeyer , Rosenkranz , Schiedmayer ,Schwechten , und andere bewährte Fabrikate liefert am billigsten das Pianolagerund Versandhaus H , MAURER . Karlsruhe , Friedrichsplatz 5 . —
Bezugsquelle I. Ranges. — Gegründet 1879 . — Preise von 450 Mark an . Kataloge gratis u . franko . [23 .25

Pianinos, Flügel ,
Harmoniums

. -Gesellschaft zu Leipzig
(ulte Leipziger ) auf Gegenseitigkeit gegründet [ 830 .

Berstcherungsbestand :
61600 Personen und 429 Millionen Marl Versicherungssumme .

Vermögen : 123 Millionen Mark .
Gezahlte Versicherungssummen : 84 Millionen Mark .

Dividende an die Versicherten fiir 1895 :
42 °

0 der ordentlichen Jahresbeiträge
Die Lebensversicherungs - Gesellschaft zu Leipzig ist bei günstigsten Versicherungs -

bedingungen (Unanfechtbarkeit fünsjähriger Policen) eine der größten und billigsten
Lebensversicherungs - Gesellschaften. — Alle Uebeeschüsse fallen bei ihr den Versicherten
zu . Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft, sowie deren Vertreter . [ 145 .8

(gesetzt, gestempelt ) , sehrhelieht .
No . 1679.

8 karät . 14karät .

Gegen Nachnahme, vorheriger Barsendung oder Briefmarken . Umtausch gestattet .
Katalog mit 1000 Abbildungen gratis und franko .

CARL HOLL , Goldwarenfabrik , Cannstatt .
Ratenzahlung . — Auswahlsendungen .

*Nri o -rat q n d versäume, vordem
■W * ® Ankauf eines

^ ch Preisliste von mir
kommen zu lassen, da

ich alle gewünschten Fabrikate viel billiger
zu liefern imstande bin , als irgend eine andere
Firma . Biele Zeugnisse . [115 .23
I, . Hack , Pianoforte- Versandhaus, Karlsruhe .

C . F . Glass & Co . ,
leistungsfähigste Pianofortefabrik mit elek¬
trischem Betrieb in Hellbraun, empfehlen ihre

Fianinos .
Unübertroffen in Eon u. Dauerhaftigkeit .
Den HerrenLehrern besondere Vergünstigungen.
Vermittelung von Verkäufen erwünscht .

Jllustr . Kataloge gratis u . franko . [ 180.6
Umtausch, Reparaturen und Stimmungen.

Gebrauchte Instrumente rc . aus Lager.

Anzugstoffe
von den billigsten bis zu den feinsten Qualitätenin Tuoh , Kammgarn , Buckskin , Cheviot and
Boden versenden [ 102 20
Louis Treff & Cie. , Giessen No . 15 .

HP» Tuchversandthaus gegr . 1827 .
Liefer. d . Lehrer-Vereine.Höchster Barrabatt. — Muster portofrei.

ein feine, mit Kasten und
Bogen M 15 .— . Monn .

borg-Harmoniummit Knieschwengel, schbnes
Instrument , nur M 125 . — . Rosenkranz -
Violinschnle M 4.— . Helios -Saiten
Beste Saite der Welt ! Amerikanischer
Patent -Geigenhalter M 3 60 . [ 138.14
Karl Hochstein , Musik-Versand - Geslhäft .

Keidelkerg.
i aninos x
von 440 Mk . an .
Flügel .

10jährige
Garantie.

Harmoniums
von 90 Mk . an .

Abzahlunggestattet .
Bei Barzahlung Rabatt und Freisendung.

W . EMMER , Berlin c . , Seydelstrasse 20 .Allerböch. Auszeichnungen , Orden , Staatsmed . etc.

Ieugnisbchülein
mit beigedruckter Schulordnung

Preis 6 Pfg . , hält stets vorrätig
Buchdruckerei Konkordia in Bühl .

Tauschantrag .
Eine kalh . Hauptlehrerstelle mit Unterlehrer.

Organistendienstrc . in einem Orte der Tauber¬
gegend, 1 Std . an die Bahn, wird zum Tausche
angeboten . Auch Stellen mit nur einem Lehrer
( Kirchenort ) werden angenommen . Offerten
innerhalb 14 Tagen unter K . A . an die
„ Konkordia " in Bühl ( Baden ) [190
Die besten Klavierstühle der Welt haben arre -
tierende Schrauben. Näher , i . Nr . 4 d . Bl.
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! Schulbank,Columbust

ZweckmässiglDauerhaft ! Billig!

mm

Prospekte gratis und franko

Eamminger & Steiter .
Tauberbischofsheim . I

Carl Müller & Comp.
Weingroßhsndlung, [ 116 .13

Wadotfzell am Bodensee ,
empfehlen auf diesem Wege, weil nicht reisen
lassen, ihr reichhaltiges Lager in Meisten U .
roten Badischen - , Elsässer - , Pfälzer - «.
Rheinhessischen -Weinen, unterZusicherung
reeller , billiger u . prompter Bedienung. Ge¬
binde von 30 Liter an leihweise. Prima Re¬
ferenzen aus Berusskreisen . Preislisten frei .

X . Scherer ,
Vuch- u . Tehrmittelhandlung

Karlsruhe
empfiehlt sich bei Anschaffung von

Jngendschriften und
Lehrmitteln.

Auswahlsendungenfranko . Mein reichhaltiger
Katalog steht gratis zu Diensten . [ 1105

<?. G . Schuster jun .
(Carl Gottlob Schuster ) — Gegr . 1824.
Markneukirchen , Erlbacher Str . 255/256,versendet direct zu Fabrikpreisen seine
anerkannt vorzüglichen Musikinstrumente
und Saiten . — Man verlange Cataloge

unter Hinweis auf diese Zeitune .

9tkt8Zkttkt Nr 1 , aus verschiedenfarbigen
Karton gedruckt 100 St . 30 H Nr . 2, in ver¬
schied . Farben auf weißes Papier gedruckt 100
St . 50 ^ empfiehlt die Konkordia , Bühl .

Kiezu eine Weikage.
Druck und Berlag der Aktiengesellschaft Konkordia in Bühl . (Direktor <8 . Dühmig ) .
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